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_ Bekanntmachung
, j,;c Ausdehnung der Vetanntmachung über die Ein¬
bau Kakao vom 3. März 1916 auf Kakaopulver und

Schokolademnasse.
Vom 19. April 1916.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Kaffee,
I« und Kakao vom 11. November 1915 (Neichs-Gesetzbl.

750) wird folgendes bestimmt:
’ k 1. Die Vorschriften der Bekanntmachung über die

■Lat von Kakao vom 3. März 1916 (Neichs-Gesetzbl.
lg 145) werden auf Kakaopulver und Schokoladenmasse
kMZgedLÄlll.
1 § 2 . Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
! HerMdung in Kraft.

Berlin, den 19. April 1916.
Ter Reichskanzler.

- Zm Auftr . : Freiherr von Stein.
Betaniiimachunq

An die Ausdehnung der Bekanntmachung über die Ein-
W von Kakao vom 3. März 1916 (Neichs-Gesetzbl. S .;

145) auf Schokolade.
(r Vom 5. Mai 1916.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Kaffee,
fee und Kakao vom 11. November 1915 (Neichs-Gesetzbl.
5. 750) wird folgendes bestimmt:

§ 1. Tic Vorschriften der Bekanntmachung über die
>fuhr von Kakao vom 3. Marz 1916 (Neichs-Gesetzbl.
145) werden auf Schokoladen jeder Art — auch in Paaun

:n— ausgedehnt.
Von dieser Bestimmung bleiben ausgenommen Mengeir
zu 1 Kilogramm, sofern deren Einfuhr nicht zu Han-

Iszwecken erfolgt.
§ 2. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der

lerkündung in Kraft.
Berlin, den 5. Mai 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.
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Bekanntmachung
über die Durchführ von Käse.

Vom 25. April 1916.
Aus Grund des § 6 der Virordnung des Bundesrats

Äer Käse vom 13. Januar 1916 (Neichs-Gesetzbl. S . 31)
md des § 10 der Bekanntmachung über die Einfuhr von
Ae vom 11. März 1916 (Neichs-Gesetzbl. S . 159) wird
folgendes bestimmt: -

Artikel!
tie Durchfuhr von Käse über die Grenzen des Deutschen

Reichs ist verboten.
tie Zulassung von Ausnahmen von dem Verbote des

7bs. 1 bleibt Vorbehalten.
Artikel  II

l tiefe Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung
»i Kraft.

Berlin, den 25. April 1916.
Ter Reichskanzler.

Im Auftr . : Kautz. _
, Bekanntmachung
J® die Abänderung der Bekanntmachung über künstliche
Mgemittel vom 11. ' Januar 1916 (Neichs-Gesetzbl. S . 13).
TF Vom 11. Mai 1916.

tet Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
T die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
«nahmen usw. vom 4. August 1914 (Neichs-Gesetzbl. ^

folgende Verordnung erlassen:
Artikel 1.

Tem § 13  der Bekanntmachung über künstliche Tiünge-
. Nel vom 11. Jänüar 1916 (Neichs-Gesetzbl. S . 13) wird
Äsender Absatz 2 zugefügt:

e §§ 2 bis 5 der Verordnung , betreftend Emwir-
h oIt* in'! B,on  Höchstpreilen au , laufende Verträge , vom 11.

A 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 758) finden auf Ver-
" über Lieferung von künstlichen Düngemitteln ent-

E °-hende Anwendung. Die im 8 2 Abs. 2 Satz 1 der
^vrdnung vom 11. November 1915 bezeichnete Befugnis,
1 «chiedsgericht anzurufen, besteht nur bei Verträgen, die

em 12. Januar abgeschlossen sind; sie ist ausge-
" ", soweit Lieferung vor dem 13. Mai 1916 erfolgt ist.
9* . m Artikel 2.

e',e. Verordnung tritt am 13. Mai 1916 in Kraft.
^ °ran, den 11. Mai 1916.

l̂ er Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück. _

Bekanntmachung
Lieferung von Heu und Stroh für das Heer.

1 Vom 11. Mai 1916.
bi Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
327 MnU,  u>w. vom 4. August 1914 (Neichs-Gesetzbl. S.

s i "Efsde Verordnung erlassen:
Jßielen ^le Heeresverwaltuna ünb 500 000 Tonnen

^leeheu und 700 000 ' Tonnen Stroh sofort
lnueu und zu den im 8 2 genannten Zeitpunkten abzu¬

liefern. In dieser Bedarfsmenge ist das Heu enthalten,
das aus Grund des Beschlusses des Bundesrats über die
Sicherstellung des Heudedarfs der Heeresverwaltung vom
28. Februar 1916 (Neichs-Gesetzbl. S . 126) bereits gelier
fert oder noch zu liefern ist, sowie Heu und Stroh , das nach
dem 15. März von der Heeresverwaltung beigetriebcn wor¬
den ist.

8 2 . Es müssen abgeliefert sein:
Heu Stroh

Tonnen Tonnen
bis zum 15. Mai 1916 250 000 100 000

und weiter
bis zum 25. Mai 50 000 50 000
bis zum 5. Juni 50 000  50 000
bis zum 15. Juni 50 000 50 000
bis zum 25. Juni 50000 50 000
bis zum 5. Juli 50 000 50 000
bis zum 15. Juli — 100 000
bis zum 25. Juli — 100 000
bis zum 5. August — 100000
bis zuni 15. August — 50 000

zusammen 500 000 700 000
§ 3. Tie zu liefernden Mengen werden vom Reichs¬

kanzler auf die einzelnen Bundesstaaten unter Zugrundelegung
des Ergebnisses der auf Grund der Verordnung vom 23. Fe¬
bruar 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 127) in der Zeit vom 12.
bis 15. März 1916 vorgenommenen Bestandsaufnahme
und unter Berücksicktigung der bei der Viehzählung vom
1. Dezember 1915 festgestellten Kopfzahl von Großvieh (Pfer¬
den und Rindvieb) verteilt.

Die Umerverteilung auf die Lieferungsverbande inner¬
halb der Bundesstaaten und Elsaß-Lothringens erfolgt durch
die Landeszentralbehörden.

8 4 . Die Verpflichtung zur Sicherstellung der Liefe¬
rung und die Ablieferung der sichergestelltenVorräte an
die Heeresverwaltung liegt den nach § 17 des ^ esetẑs über
die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 (Reichs-Ge'etzbl.
S . 129)' gebildeten Lieferungsverbänden ob. Tie Liefe¬
rungsverbände können sich zur Beschaffung der von ihnen
geforderten Leistungen der Vermittlung der Gemeinden be¬
dienen. Tie Vorschriften in den 88 6 und 7 des genann.en
Gesetzes finden dabei entsprechende Anwendung. Bei Wei¬
gerung oder Säumnis des Lieferungsverbandes oder der
Gemeinde ist die von der Landeszentralbehörde bestimmte
Behörde berechtigt, die Leistung zwangsweise herbeizuführem
Tie Höhe der zu zahlenden Entschädigung bemitzt sich nach
der Bekanntmachung, betreftend die Vergütung für Fourage

und Landlieferungen, vom 24. Mai 1915 (Reickch-Eesetzbl.
S . 301).

Tie Lieferungsoerbände können verlangen, datz auf die
Lieferungen von Heu, die auf Grund des Bundesratsbe-
schlusses über die Sicherstellung des Heubedarfs der Ĥeeres¬
verwaltung vom 28. Februar 1916 (Neichs-Gesetzbl. « . 126)
gelieferten "sowie die etwa nach dem 15. März 1916 im
Wege der Beitreibung in Anspruch genommenen Mengen an¬
gerechnet werden. Dies gilt auch von etwa nach dem 15.
März 1916 beigetriebenem >stroh.

8 5 . Ter Reichskanzler erläßt die näheren Bestim¬
mungen zur Älusführung dieser Verordnung.

8 6. Tie Landeszentralbehörden treffen die erforderlichen
Anordnunaen über die Unterverteilung und Aufbewahrung;
der zu liefernden Heu- und Strohmengen innerhalb der
einzelnen Bundesstaaten und Elsaß-Lothringens.

8 7 . Tic Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 11. Mai 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zum Zwecke der Berichterstattung an den Herrn Unter¬

richtsminister verlangt der Herr Regierungs - Präsident mit
größter Beschleunigung eine Nachweisung darüber, welkbe
Staatsunterstützungen die in Ihren Gemeinden vorhandenen,
der Jugendpflege sich widmenden Vereine für das Etats-
fahr 1917. also für die Zeit vom 1. April 1917 bis 31.
März 1918 wünschen.

Ich bitte, die geforderte Nachweisung bestimmt Ins zum
25. d. Mts . einzureicken und etwaige Mehrforderungen gegen
das Vorjahr in einem Begleitbericht eingehend zu begründen.

Ich mache nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam, datz
es sich um die Beihilfen für das Etatsjahr 1917 handelt,
die geforderte Berichterstattung also nicht mit den seitens
der Vereine zu stellenden Anträgen auf Staatsunterstützung
im Etatsjahr 1916 zu verwechseln ist.

Des Antragstellers
An Stats-
beihilfe"wird

für 1917 Bemerkungen

R a me J Wohnort
beantragt

M

Limburg, den 16. Mai 1916. T «r Landrat.
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Großes Hauptquartier, 16. Mai. (W. T. Amtlich.)
Kleinere Unternehmungen an verschiedenen stellen der

Front führten zur Gefangennahme einer Anzahl Engländer
und Franzosen. ,

Aus dem westlichen Maasuser wurden mehrere schwächliche
französische Angriffe gegen unsere Stellungen auf Hohe 304
durch Artillerie-, Infanterie- und Maschtnengewehrfcuer blutig

Das gleickc Schicksal hatte ein Angriff, den der Feind
nördlick Banr-les-Palamcir (südwestlich von Combres) gegen
einen vor'vrmgenden Terk unserer Melkung unternahm,vuv.v h o &erjtc Heeresleitung.

Die Kämpfe links der Maas.
Berlin,  16 . Mai . (TU.) Der Kriegsberichterstatter

des Berl . Tagebl ." meldet unterm 15. Mai : Die Front,
die General Bazalaire als Befehlshaber des „Groupement
Neve Gauche de la Meufe" verteidigt, erreicht trotz der star-
ken ZlrürnTnungen nicht mehr als 18 Kilometer Länge. Don
dieser Gesamtzahl sind nur etwa 7 Kilometer alŝ haupt-
säälichste Gefechtsfront anzunehmen, nämlich die - udwe,t-
stellunq am „Toten Mann ", die Ecke, welche ungefähr zwilchen
dem Termitenhügel und Höhe 304 in Südrichtung ist und der
südlichste Teil des Waldes von Aüocourt. ẑmmer wieder
ckickt der starke Wille des Generals Sturmtruppen über

die Straße Esnes-Cümieres in das wellige Gelände vor,
das hier westlich und südlich des „Toten Mannes ' in unseren
Händen ist. Wir haben hier Stützpunkte errungen, gegen
die sich der Feind mit einer ganz außerordentlichen Opser-
williakeit heranarbeiten will. Man konnte in der Preße le>en,
daß General Bazelaire seine Front mit mindestens 3000
Geschützen  verteidigt , aber sein Hauptverteidigungsmitte,
bleibt doch der Spaten , die Erdarbeit . Tag und Nacht wird
an den ' Stellungen gebaut. Alle die Verteidigungsan agen.
die in IV2 Jahren Stellungskrieg von mehreren Divisionen
auf dem linken Maasufer erbaut wurden, sind nur em ver¬
schwindendes Stück Arbeit gegen das heutige Gesamtsystem,
das die Angst um die Festung Verdun  aufstellte .,
Aber das zähe deutsche Vordringen  zwingt den

Feind immer wieder aus den Gräben heraus ; mehr und
mehr muß Bazelaire Sturmiruppen zusammenstellen, ftaglich
sieht er sich zu kleinen Eefechrshandlungen gezwungen, die
bei den Versuchen, Verlorenes wiederzugewinnen, viel
B lut  kosten. Ader das macht nicht die Hauptverluste der
Franiosen aus . Wesentlich schwerer vermag augenblicklich un¬
ser e" A r t i l l e r i e den Feind zu schädigen. Es ist durch
Gefanqenenaussagen festgestellt werden, wie furchtbar nicht
nur die Front , sondern besonders die Reserven von den
deutschen Granaten heimgesucht werden, « o fleißig die Ar¬
beit her Franzosen ist, so sehr ist sie 'N das Feuer unserer
GesGütze gerückt. Während wir andauernd diese Arbeit stören,
während ' unsere Feuerüberfälle wie ein Strichregen die
Truppen in der Arbeit wie im Lager suchen, bröckeln wir Teile
von den Beständen der feindlichen Macht ab, die allmählich
eine riesenhafte Verlustziffer  aufbauen.

Der französische Rückzug bei Vervun.
Genf,  15 . Mai . Tie Erörterungen"über die Frage:

Wer tragt die Schuld an dem Rückzug bei
Verdun ?" ziehen in Frankreich immer weitere Kreise.
Gestern nachmittag beschäftigte sich der Heeresausschuß der
Kammer mit dieser Frage . Ter Ausschuß hörte, ww eine
abends an die Presse ausgegebene Mitteilung latonpch be¬
sagt, den Ministerpräsidenten und den ^ .egsmimster über
die Tatsachen, welche zu den Erörterungen der Blatter ^und
Presse-Aeußerungen der letzten Tage Anlaß gaben, sowie
über die neuen Anweisungen zur Ueberwachung der Korrespon¬
denz aus dem Felde. Tie Pariser Boulevardblätter , vor
allem der „Petit Parisien ", hatten Anfang der Woche Be-
rickte gebracht, wonach der Generalstabschef Castelnau mv
letzten Augenblick den Rückzug der französischen Armee ber
Verdun aus das linke Maasufer verhindert habe — ,«me
Nachricht, die geeignet war , das Vertrauen auf o n̂ Höchst-
kommandierenden, Joftre . ins Wanken zu bringen. ~ te Mel¬
dung wurde denn auch Donnerstag durch eine oftizielle '.'Mit¬
teilung dementiert. Heute beschäftigt sich nun die gesamte
Presse mit dieser „Affäre von Verdun" : die radikalen und
die sozialistischen Blätter überhäuften die Regierung mit
Vorwürfen,  weil ihre Zensur eine derartige Nachricht,
wie die des „Petit Parisien" habe durchgehen lassen, wah¬
rend die Presse der Rechten zum Schweigen mahnen und
den Sozialisten Renaudel . der die Minister Briand und



Roques vor den Hecresausschutz zitiert hat , erbittert angreifen,
weil er in der gegenwärtigen Lage eine Kritik des Oberkom¬
mandos hcraufbefchworen habe . Wie man aus der Zeitnng
„Oeuvre " erfährt , wird die Angelegenheit auch em Echo
in der Kammer haben , da der Abgeordnete Fabre die Ub icht
hat , die Regierung am kommenden Tonnerstag beim Mieder-
psammentritt der Kammer darüber zu interpellieren.

Die notleidende Spielbank.
Paris,  16 . Mai . (W . T . B .) Die Spielbank von

Monte Carlo hat mit einem Verlust von 6,5 Millionen
Francs für 1915 abgeschlossen.

Wie Frankreich bei Verdun blutet.
Bern  15 . Mai . Ueber die Kriegslage schreibt Stege¬

mann im „Berner Bund " : .Tie strategische Lage der Fran¬
zosen schien eine Zeitlang gebessert, droht Nch aber anfs n u
gu verdunkeln,  da sie die Zwischenzeit nicht benutzt
haben , eine Entlastungsoperation anzusetzen ondern ch
weiterhin begnügen müssen, die Verteidigungsstellung zu be¬
haupten sie rückwärts zu verstärken und sich durch kurze ie-
aenstöke Luft zu machen. Es gelang ihnen aus diese Weste
iwar "hier und da Boden zurückzugewinnen und taktische
Teilerfolge zu erzielen , weiter reichte die .Initiative aber
nickt und so verblieb dem Angreifer der Vorteil , dessen um-
tasfende Offensive nicht zum Stillstand gebracht werden .onnte.
Sie greift und reist sehr langsam weiter , hat aber wenn man
mrückblickt. an der Schwierigkeit der Operationen gemessen,
feit dem 22 . Februar nicht nur große örtliche Erfolge cr-
üelt sondern auch die gesamte strategische Lage , also me
Kriegslage überhaupt , in weitestem Umfange bestimmt . Es
besteht sogar scheinbar ein gewisses Mißverhältnis zwischen
der Kampfhandlung und den örtlichen Ergebnissen an such
und der allgemeinen Rückwirkung auf die Kriegslage , « o
hoch ist die letztere zu bewerten . Das leuchtet âuch aus der
Erklärung hervor , die jetzt von französischer Seite erlassen
wurde , um darzutun , datz das französische Oberkommando
keinen Augenblick an die Preisgabe des rechten Maasufers
aedacht haben , sondern daß die oberen Kommandostellen , Die
Ärmeetührer bis zur obersten Heeresleitung , stets auf den
äußersten Widerstand und die Behauptung jeder einzelnen
Position hingewirkt haben . Daraus geht nun offenkundig
hervor , datz die Verteidigung dem Angreifer den verlorenen
Boden erst nach Erschöpfung a l l e r W ld er sta n d s-
niittel  überlassen hat und die vorgeschobenen Stellungen
um jeden Preis zu halten juchte. Damit war auch ausgedruckt,
daß kein Opfer zu hoch war . den Aktionsbereich der Posi¬
tion von Verdun in vollem Umfang zu behaupten und man
mag daran ermessen, wie schwer die Opfer sind,  die
die französische Armee auf den Schlachtfeldern gebracht hat.

Repreffalien gegen Frankreich
Berlin,  16 . Mai . (TU ., Als Gegenmatzregel für

die unwürdige Behandlung deutscher Offiziere
in Frankreich wurden , wie die „ Voss. Ztg ." erfährt , nmgst
8 französische Offnere als Strafgefangene  aus dem
Offiziersqefangenenlager in Magdeburg unter ^ uhrung eines
deutschen Offiziers und eines Feldwebels nach Beeskow nber-
geführt.

„Komm und hole sie".
Berlin, ,6 . Mai . iW . T . B l In der Tägl . Rundfch

ivird gesagt : Der Präsident der französischen Republik hat
mit bemerkenswericr Deutlichkeit über die französischenFriedens¬
bedingungen gesprochen. Was er verlangt , ist nichts anders
als daß Deutschland die Waffen ab liefert.
Da können wir ihm wie einst Leonidas antworten : „Komm
und hole sie !" Und unsere Lage ist wahrlich besser wie die
Leonidas'

M lenM.Krieg
Großes Hauptquartier , 16. Mai . (W . T . B . Amtlich .)
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  16 . Mai . <W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 16 . Mai 1916:

Nichts neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Ar KriegMMm.

Wien,  16 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird
lautbart , 16. Mai 1916:

Nichts neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalst

o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Kämpfe am WarvarftuH.

Konstautinopel,  16 . Mai . (Zenf Frkft .) ,
Salonik wird gemeldet : Nachdem die Franzosen die ®t
chen , die vorher die Kanonen des Forts unbrauchbar ,1
macht halten , gewaltsam  aus Fort Towatepe
hatten , ginaen die Franzosen und Engländer auf
Seiten des Wardarfluffes vom äußersten rechten Flügel
Towatepe bis Majadag zur Offensive über , s
drei Tagen wird in diesem 4. errainabsch^
gekämpft.  Es läßt sich vorläufig nicht sagen, g,
sich um einen Generalangriff oder nur um eine im gt
Stile geplante Erkundung handelt . (Frkftr . 1
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Pioncare gegen den Frieden
Lugano,  16 Mai . lT U .> Der „Eorrierr della Sera"

kommentiert die Rede Pioncares in Nancy und erklärt . Pwn-
cares klare Formel mache jeden Friedensversuch der ueutraleu
Mächle unmöglich , die von Deutschland dazu veranlaßt wn-
den sollten. Pioncare bestätige nur S ast a n d r a s Worte
über die Notwendigkeit des Sieges der Alliierten , gleichvret
wie lange der Krieg auch daueru möge.

Gine zweite Rede Pioncares in Rane »,
Bern.  16 . Mai . (TU .) Bei seinem Besuch in Nancy

hielt Präsident Poincare noch eine weitere Rede ; er sagte,
wenn jemals , so unmöglich es ist. ein Franzose wankend
werden könnte , so -würde er an der Tugend Nancys seinen Mut
wieder anfrichten und sein willensstarkes Werk nie¬
mals aufgeben . Frankreich hat die Stimme Nancys und
seiner Gefangenen oder vernichteten Schwestern gehört . „ Ich
werde nicht ruhen vor der Vollendung des Sieges ! Bel
-en Helden der Marne , der Yser schwöre  ich euch daß ihr
befreit werdet , datz ihr gerecht werdet ."

Wien,  16 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 16. Mai 1916:

Tie Artillerie kämpfe  dehnten sich gestern auf die
ganze Front  aus und steigerten sich vielfach zu großer
Heftigkeit.

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo drang das
bewährte Egerer Landsturm -Regiment in die feindlichen Grä¬
ben östlich von Monfalcone ein, nahm drei Offiziere und
150 Mann verschiedener italienischer Kavallerie -Regimenter
gefangen  und erbeutete ein Maschinengewehr.

Unsere vorgestern gewonnene Stellung westlich von « an
Martina wurde trotz aller Anstrengungen des Gegners , sie
prückzuerobern , behauptet und befestigt . Hier fielen drei
Offiziere , 140 Mann , ein Maschinengewehr und viel son¬
stiges Kriegsmaterial in die Hände unserer Truppen.

Heute früh warfen feindliche Flieger auf Konstanje-
vica und auf mehrere deutlich gekennzeichnet e « a-
nitätsan halten Bomben ab,  ohne Schaden anzu¬
richten.

Im Görzer Brückenkopf, bei Plava und im Eolmeiner
Abschnitt hielt unsere Artillerie die Deckungen des Gegners
unter kräftigem Feuer . Verschiedene Jnsanterieunternehmun-
gen an dieser Front brachten einen Offizier und 116 Mann als
Gefangene  ein.

An der Kärtner Front entspannen sich bei guter Sicht
gleichfalls lebhafte Eeschütztämpfe und bei Pondebba auch
Jnfcmteriegefechte unserer Truppen mit Bersaglieri Abtei¬
lungen . In den Dolomiten wurden mehrere italienische An¬
griffe auf unsere Stellungen im Col di Lana und Trescstsr-
Gebiet abgewiesen.

In S ü d t i r o l nahmen unsere Truppen , unterstützt durch
überwältigende Artilleriewirkung , die erste feindliche
Stellung auf .dem A rm ent e r ra - Rü  cken , südlich
des Suganertales auf der Hochfläche von Vilgereuth . nördlich
des Terragnalo -Tales und südlich von Rvvreit (Rooereto ).
iJn diesen Kämpfen wurden
«5 Offiziere , darunter 1 Oberst und über 2500
Mann gefangen  genommen und 11 Maschinen¬

gewehre und 7 Geschütze erbeutet.
Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Gin Protest der österreichischen
garischen Regierung.

Wien,  15 . Mai . (W . T . B .) Das Ministeriun,
Aeutzern hat heute den am Wiener Hose beglaubigten
tretungen der verbündeten und neutralen Staaten eine
überreicht , in der es heitzt:

Das Ministerium des Aeutzern war am 22. M
der Lage , bei den beim Wiener Hofe beglaubigten L
lern der verbündeten und neutralen Mächte gegen
Torpedierung des Seespitalschiffes „ Elektra durch f
liches Unterseeboot nachdrücklich Protest zu erheben Ez
dies indessen keineswegs der erste Fall , daß feindliche §
Hospitalschiffe angriffen . ;

Die österreichisch-ungar »che Negierung hat die Vo...
msse bis jetzt nicht zur allgemeinen Kenntnis gebracht
beschränkte sich darauf , von den am 12. tfebruar und.
Februar erfolgten Attentaten auf Lokaldampfer bet )
qierung , die Vereinigten Staaten  in einer Note
verständigen , welche die aus dem ltnterseebootrneg
gebenden Fragen wiederholt zum Gegenstände des i
lens bei den Zentralmächten machte. Angesichts dieser
funa der Angriffe feindlicher Unterseeboote auf har
durch die Haager Konvention besonders geschützte
und bei dem Umstande , datz die feindlichen Staaten
wie die Zentralmächte , gezwungen sind, sich gegen ben
losen Plan , ganze Völker auszuhungern , zur Wehr Z« ...
kann die Vernichtung friedlicher E>chiffe, weiche die Jirti
ziele der Gegner in keiner Weise zu fördern vermag , nur
blinde Zerstörungswut  zurückgeführt werden. 3
Deutung findet nunmehr ihre volle Bestätigung m der jl
Wider den österreichischen Dampfer „Buprovnit ven
barbarischen Tat.  Dieses der Ravigazione a
Raausa gehörige Schiff wurde am 9 . Mm 10 Uhr 3V
vormittags in dem Carentakanal zwischen —an Giorgi^
der Insel Lesina und Kap Gomena auf der Halbinsel v
lioncello von einem feindlichen Unterseeboot ohne sii
vorherige Warnung  durch zwei Torpedoboote o-
n i cht e t . Der erste Torpedo traf den Dampfer an
Steuerbordseite und hatte zur Folge , datz das « chM rast
sinken begann . Alle Personen an Bord eilten m die
Wasser gelassenen Rettungsboote . Als diese Book '
stoßen im Begriffe waren , erplodierte ein zweiter 4,,
welcher aus der gleichen Richtung kam, wie der erste
Steuerbord unter dem Decksalon. Infolge oer in,
wurde das Steuerbord -Rettungsboot samt den Jnsüseni«
Luft geschleudert und ging in Trümmer . Em zweites»
fuhr , mit 16 Personen gegen Land und nahm unterW
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Großes Hauptquartier , 16. Mm . (W . T . B . Amtlich .)
Keine besonderen Ereignisse.

Oberst « Heererl «,timg.

zwei Schiffbrüchige auf . Die zur Hrlfe herbelgeeilten L» Wch,,,aus dem SB aff et.. «I aZwei ssu >lj | utuu ; iyt uu, . ^ ^ , 7 »es
len holten noch einige Personen aus dem Wasser,
dem Schiffe befanden sich im Augenblick der
nutzer der Besatzung des Dampfers die emschsietzlich«
Kapitäns aus 19 Mann bestand , Pa,sagrere rn der g!«
Zahl , darunter zwei Priester und mehrere Frauen und ü»
Drei Leichen ertrunkener Frauen sind bereits geborgt w
begraben worden . Von der Bemannung und den s»
gästen werden je vier Personen , vermrtzt . Eme MIM
der Agenzia Stefan ! vom 10. Mai grbbdre Tatsach
s-nkung des Schiffes zu. als deren Urheber m *
lienischen Seestreitkräften vorgegebenes j r a n zo,
Tauchboot  bezeichnet wrrd und fugt hrnzu, der W L , aiis!
sei als Transportschiff mit Kriegsmaterial beladen
Diese Angabe ist glatt erfunden  und d,ent Mimst»
dem Zweck, die Ver >enkung als gerechffertrgt erschem
lassen? Das Schijf , ein kleiner Lokaldam pfer von -
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Deines Bruders Uleib.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten .)

Es kam zu schlimmen «szenen zwischen Vater und « ohn.
Bernhard Falkner machte Tolf ernste Vorhaltungen über ,em
aussckweikendes Leben . Tolf lehnte sich dagegen auf . Er
hielt es kaum noch 7ür nötig , seine wahre Denkungsart zu
verhüllen . Seine zynischen Worte lretzen den entsetzten Vater
zum erstenmal einen vollen Einblick tun in r. olfs wahren
Charakter . Ganz offen gab dieser dem Vater zu verstehen,

.datz er doch nicht eine Millionärin geheiratet habe , um
wie ein Buchhalter zu arbeiten und den Klosterbruder zu
spielen, sondern um sein Leben zu genietzen. Und er machte
dem Vater direkt Vorwürfe , datz er ihm daran hindern
wollte mit seinen kleinlichen Bkoralpauken.

Bernhard Falkner war autzer sich, als er fo den wahren
Charakter seines Sohnes kennen lernte . Es kam auch über
diesen Punkt zu erregten Szenen zwischen ihm und zemer Frau
Helene . Diese nahm offensichtlich ihres Sohnes Parte » ob¬
wohl sie sehr erschrocken war , datz Dols nicht vorsichtiger
gewesen dem Vater gegenüber.

Zum erstenmal in ihrem Leben verlor auch diese kluge,
berechnende Frau ihre Selbstbeherrschung und in ihrer Er¬
regung förderte sie Ansichten zutage , um Tolf das Wort
zu reden , die ihren Gatten wie ein Schlag ins Gesicht trafen.

Zum erstenmal lernte Bernhard Falkner nun auch seine
Frau kennen, wie sie wirklich war . ^ t

Ti:  Erkenntins , wie sehr er sich in ©attm unh^ooftn
getäuscht hatte , wirkte auf ihn wie ein vernichtender Schlag,
von dem er sich nie mehr erholen konnte.

Helene suchte zwar , als sie ruhiger geworden war , so¬
fort wieder einzulenlen und den Eindruck ihres Verhaltens
4 u verwischen . ' Aber es gelang ihr nicht mehr . Einmal
sehend aeworden , vermochte Bernhard Falkner nicht mehr
die Augen zu schliehen vor der furchtbaren Erkenntnis , datz
sein Leben , sein Glück auf einer Lüge aufgebaut gewesen
war . Ietzt war er säst erdrückt worden von dieier Er --
kenntnis.

Er konnte es nicht verhindern , datz er von nun an
Mutter und Sohn mit heimlichem Mitztrauen , mit unruhi¬
gem Forschen beobachtete . Und seine kritisch geschärften Augen
sahen nun allerlei , was ihm bisher entgangen war . Das
furchtbare Gefühl , bisher betrogen worden zu sein von den
beiden Menschen, die ihm die liebsten auf der Welt gewesen
waren , erfüllte ihn mit einer grenzenlosen Bitterkeit und
Trauer . ^

In dieser Zerrissenheit seiner Seele erwuchs ihm ern
Trost . Juanita fühlte mit feinem Instmtt , datz ihr Schwie¬
gervater ein rechtlicher Charakter war und auf ihrer « eite
stand , während ihre Schwiegermutter direkt grollte , datz sie
Tolf nicht stillschweigend alles verzieh, was er ihr antat.
Und Bernhard Falkner hatte das Gefühl , als müsse er em
Unrecht an Juanita gut machen. Er machte sich Vorwürfe,
Dols nicht gewissenhirster geprüft zu haben , ehe er ihm
Juanita auslieferte . ,

So kamen sich die beiden Aienschen in dieier für sie (o
schweren Zeit innerlich näher als je zuvor . Juanita ver¬
mied zwar jede Aussprache mit ihrem Schwiegervater über
ihr verändertes Verhältnis zu Dols , aber er fühlte es selbst
heraus . Juanita hatte erst auch ihrem Schwiegervater ge¬
genüber ein Gefühl des Mißtrauens bekommen, hatte ge¬
glaubt , er habe gewutzt und gebilligt , datz Dolf sich nur
ihres Vermögens halber um sie beworben hatte . Aber bald
erkannte sie, datz sie ihm unrecht getan hatte . Sie sah, datz sich
Vater und Sohn entfremdet hatten und bemerkte , datz ihre
Schwiegermutter sich auf die Sesie ihres Sohnes schlug.

Und dann kam ihr Bernhard Falkner mit einer Güte
und Herzlichkeit entgegen , wie nie zuvor . Wie eine stumme
Abbitte lag es in seinem ganzen Wesen , und einmal strich
er ihr seufzend über den Kops und sagte schwer:

„Kind , wie soll ich vor deinem Pater bestehen, datz
ich nicht vorsichtiger war , datz ich nicht klarer sah, als du
selbst? Glaube mir — das werde ich mir nie verzeihen
— und ich wage es nicht, um deine Verzeihung zu bitten ."

Da nahm sie seine bebende Hand zwischen die ihren
und sagte warm : „ Quäle dich nicht, lieber Vater , du hast
das Beste gewollt . Es ist doch kein Unrecht , .wenn man
einen Menschen, den man liebt , höher einschätzt, als er es
verdient . Ich habe dir nichts zu verzeihen ."

So kamen sich diese beiden Menschen näher M
streben, einander über die schlimmen Enttäujchung
Herzen hinwegzuhelfen . .

In Juanitas Seele war auch noch alles wund n>
Aber sie hatte sich doch zu innerer Ruhe und Klaröe
gerungen . Sie reifte um Jahre m die,er kurzen Z
lebte still und zurückgezogen, weil sie sich ‘ «
unter Menschen zu tragen . Ohnedies war sie eme
die lieber mit sich allein war , als gedankenlos mir
Menschen über Nichtigkeiten zu plaudern -lm T
werte sie sich gar nicht mchr . Sem Gehen und
ignorierte sie vollständig . Sätzen !>e sich dei de
gegenüber , so spracheil sie nur das Notigste der.

i '^ ^Jhr Schwiegervater kam in letzter Zeit oft ein -
chen zu ihr heraus , und jre suchten ernander uff ^

Er brachte ihr die neuesten Bücher und Zeitung
er wußte , datz sie gehaltvolle Lektüre liebte . ^
suchte gern und viel das Tyeater . Das lunge P
den Ellern zusammen eine Loge aboniert . Tolf

lllistei
rotzdei

(trat
»eittfie
sishast
Me Be

den Eltern zusammen eme « -üeM«
sehr selten. Cr hatte nur hinter J »en Kulissen
p dem Theater , die ihm ,ntere „ lerten . Frau ^° Mt
sucht7"auch'"nH' " selten eine Vorstellung . f ° ^  .
nita um so eifriger von ihrer Loge Gebrauch , ^
einsame Abcnde hinwegzukommcn . ;rfva »en, \

Um sich einen ernsteren Lebensinhalt 3? -
mete sie viele freie Stunden allerlei wislenschaf
dien . . s „r Soi »^ 1

Eines Tages , es war inzwischen wieder Da,
en, satz sie auf der blumenge, chmuckten ^worden , (atz | t« ou( cer — • , „ ^

mit modernen Korbmöbeln und lapanijchen
haqlich ausgestattet war , und blätterte ' N neM
Sie trug auch heute ein luftiges , weißes Kleid 0  rf
ihre Lieblingsfarbc , das üch elegant und flrege'
Körper schmiegte. • etn

Und als sie nun eme neue Seite nt ei
umschlug, da sah sie plötzlich die Illustration ^
ristischen Männerkopfes vor sich. « ie stutzt ^
blick, und vertiefte sich dann m den genauen M

Bildes . E (FortsttzunS



* - , an  Tonnen Raumgehalt, konnte selbstverständlich
°° ""d ^ d Kriegsmaterial an Bord haben. Uebn-
^ S *rUC Besatzung des Tauchbootes, das der Ge-

*. [Pür feindlichen Unterseeboote entsprechend, sich
.̂-nlieitd ^ ,n >̂i»runa in möglichst weiten Abstanden

itabs- *Sit d-̂ ;Serung in möglichst weiten Abständen^>nS der ^ J 31 .. MijQjfer hielt, gar nicht m der Lage,
^ |Ao ^ £ r S ^ fer führte und stellt

^cjlen. lvblu) o ftf'incn ^alhir̂eû s
oo»*1 Fracht Der z z.  '
.»eilen, ®e 7r1(«tL Beschießung des kleinen Fohirzeugs
L -h Sff 'tTSV entschaildigender Gewalt-
ejnb1 u  1? fonnte das Abfeuern des zweiten Torpedoswnme o von Rettungsbooten
L bcri toter nur bezwecken, die Rettung der Personen.Tampiee hu 3 t , . Erden tonnen,

f t, „ in färärsster ißet,e Verwarnung uu »»»
<E-I°ndtMst > °°» D°,ft-». »dE » er

«i .2, « Mitteilung mnchen ZU wollen
Nlkkung eyestens Vorfälle nur hoffen, daß e-
W ' SÄi Ä «m  bald di " ?- -

äiterret*rtd) 9 • ^ bic  österreichischen SchifferÄ *Ä 9urT sffe
et’to  hietex notenentfesselnden Schutzengel zu besetzen.-» « tŜ &J ^ srOr  WSfi

Iben aufregt, da I > Amerika in Bewegung
5SÄ «» wo-,. . »« üm .»«

»rrtichiich-r» mä»« <It-«
1A Mni lT u .f Wie der .,Az Est" er-

»

5" 1« Mai lT U.) Wie der . Az Est" er-
mm :n  tm,W Oesterreich Ungarn und Rumänien em

^ kommen zustande, welches den Zweck hat. den Han-
Transitverkehr zwischen beiden-Ltaaten zu fordern.

LLm -m -etrcffcn di- DmchMtung de- >b,Nt-g.s
Archen demnächst beendet.
irnalands falsche rumänische Rechnung.
«Ravest  16 . Mai. Wie vor einiger Zelt gemeldet,
d deEngtänder jene rumänischen Mühlen, die mit ihnen

är der Gelreideankäufe in Berbindung getreten stnd
e -ine gewisse Zeit ihren Betrieb enrzustellen D>e
lirder glaubten damit erreichen zu können, daß die ubngenft " ausschließlich für die Armee und den inneren

mahlen würden so daß die Vermahlung des von

smn S-n englischen Anträgen Folge zu leisten Dre
ÄL " che ihren

£ einfteUcn soUten, in staatliche Berwaliung qU uber-
mm

J -Giss

Wohin fuhrt man vas russische ^ olk k
A . im IR  Mai . Die Reise der russischen

SS  WTrf £ L '° -L"«-mch
«lands selbst auch nur mit einem einz'gen Worr Erwähnung
Mn halten. „König Georg 'prach von d-m Bu»^ s der
Wchie. sprach von Belgien. Serbien. Montenegro. Ta
Kort Rußland aber wurde nicht erwähnt Un
Mlisihe Kabiuettschef im Unterhause eme Anfrage über d
Mim Konferenz beantwortete, verlor ^ °bensowemg em Wor
iiber Rußland" Noch viel weniger zujriedcn sind,,Ustkowla
ZS " mit dem bisherigen Erfolg der Duma ourstten
L ? bitter ausrufen: ..Die Reise wird unsre
Sage wcht verbessern, die die Volks,timmung»" d" R rmd
ubtrau bei uns Angst und Mißtrauen zeitigt D° rus che
M »erlangt wirklichn:cht viel, es verlangt nur »u nu -n.
Mn man es führt" Höchst peinlich Sem
m aus London gekommene Meldung berührt, bet einem
Möglichen Kabinettswechsel würde Mil,u o - ttalicki
Ministerium bilden Das ist natürlichv°n vornhue.n unmogllch
frntzde», hat eben der Umstand, daß «ne solche Meldung gerade
vchend Miljukow in London weilte, rn die Welt gesetzt wur .
Alles,c russische Kreise verschnupft. Bon Petersburgs sV—i. <. _ O

Wir entnehmen dem Bericht, über den wir bereits kurz be¬
richtet haben, folgendes: Englands, das .durch den

Ä
bat «enau gswutzt, d tz °r Ärmlich und lategoriich>T-
Koalitw» bestand. Wir yaiie , Eroberungslneggegen
klärt, unter keinen Umstandena^ emem Trovê ^ g ^
Teutschtand teilnehmen W jeber  Bedingung
langte, wir sollten d e deutschen Diplomaten aus
garantieren, gleichgultig. wa ^ ' b behauptete immer.
dem Festlande unternahm̂ D-^ Man Diesê Ausfassung
der Krieg se, ihm ausgezwungen^ b Italien,
teilte niemand, auch nicht̂ d „ militärischen
Niemand wollte Deutjchland >g l defensiven
Maßnahmen aller Nachbarstaaten ha en vomg , ,
Charakter. Nur Deutschland war aus EN gr°g Genüge
krieg vorbereitet, was d'- spateren Gre,gm,>e ẑ ^ ^ eich.
bewiesen Zu der ° o R-lchs nz ^ ^ tschland" bemerkte
nung Belgiens ab ,,Bo ' ^ bür Deutschland, Frank-
Grey: „Belgien war em Bewert Deutschtâ ,
reich und ben europatzche ede 1Q13  stierte » wir
es je zu durchbrechen. Neutralität zu. Beim Ausbruch
Belgien Ne,pektierung seiiw unsere Frage wegen
des Krieges « * »»£ * * «J ,^ un,m ^ Z*
Respektierung der beI 9j DurAbra* ruenige Stunden
land verweigerte eme« nwort w bas% eflüng<nc
später das Sollwert Ter ch ^ reichung der militärischen
Unrecht zu und versprach der CrrerM Fetzt
Ziele Deutschlands die W . ^ ^ü ben lei eine Wiedgrlwr-'
erklärt er aber, im Osten ™ iit anderen
stellung des status a"te / usgeschl , Unabhän-
Worten, Belgiens ^ Serbi ns,und Mvnten̂ g Schaden
gigfett ist vorbei, falls m , aeaenüber sagen wir:
wieder gutmachen können. denen sich überall die
Deutschland soll bre Grundsatz, S seinerseits anerkennen,iTn\n «?Äf ‘Ä .ÄSäm«--!»-».*w
Man gebe den Bollen , ui V -uaestandene sogenannte
die ihnen unter ^ ubstchemA^ ^ iteftgehenhen Ersah, für
Freiheit, neulich land einer wünscht den Frieden ernstlicher
das begangene Unrecht: Rcä t schafft und die Achtung
als wir, aber erneu Frieden, der stecht !̂ !^ b ^ bk
vor dem Völkerrecht Wieder e n̂ ey Truck auf
Neutralen glauben wachen, Z ^ b£n Krieg fortzusetzen.
Frankreich. Nußland ^ 3̂ 6 - ^ nicht geschobenMan irrt ,'ch. Die dre, acarione ^ ^ rooUtcn mit
gu werden. Ferner behaupt̂ ût ^ _ ^  Verbündeten im
ihm Sonderirieden z-üae ist deutlich genug.
Stich lassen. Die Lldresse d , S ^ Bethmanns
Solche Ausstreuungen sind nicht £ ^ ie ^ einige
Aeußerung, Großbritanniens Z \t\  e , 1 Wahnsinn
Deutschland zu ^ en Am \ o l aj ^
haben um me gedacht. Das we tz chte  Freiheit,
wohl. Wir wun,ä)en dem deu1,chen *  ^ £n  äderen
wie wir sie selbst gEtzen , ^ îe  Menschlichkeit aus die-
Nattoneil Europas wünschen.. . jo vermeiden, dann
sem Krieg nicht gelernt. g K g z meinen,
war der ganze Kampf oageben^  übrigen Welk au,-
ihre Kultur se, so groß, daß sre g < Preußen können
gezwungen werden muß » ele matzgeben̂ p ^ n Frieden
sich daher vorläufig nur « ' o b übermächtigen
ran ® !« ., fcr k . «bttsen % te L non »“ « °»«n nid.t

sssTä
Hungen unmöglich gewordennnv England ( !) und

Sir Edward Gren. der nichts pur ^ ^ rm Völker
alles nu  r ( !) t ** Jamit wesentlich andere ZiM
anzustreben behauptet, setzt Goaren und als sich
als es Englands Z e Z 9 Asquith mit seiner „Zer-

7 . ^ t-n»-rtreter Es besteht auch ein ganzer Satz
zu seinem T' ^ mtr Brieimark n. Diese dürften mit der
irischer republikanischer Briesmarren. , nu5
Zeit hoben L'ebhaberwert langem ^ ^ ^ änhiiche
den Meldungen de Blatter hervor. ^ ^
Bewegung in den .rischen Provinzen̂ w
gelegt ist, daß. viele d M ^ , Provinzen ent-
haben, nach den we tUch ' Anhänger um ,uh
weichen konnten, woselbst >>e rrneoeium
zu scharen Anstalten treffen.

LoirKhef um  verrmreMrr Ceil.v ... 1n 1 Q 11
Limburg,  den 17. Mai 1916.

* Vom Wetter.  Nachdem sich der Monat Mm m
feiner" ersten Hälfte recht naß und rauh gezelgt̂ hat,̂ ,cĥ ^

Let ' der' nAe LLich ? ansteigende Wärme, die
gewiß sehr erwünscht ist.

3 Die ; 16. Mai . Polizeiobersekletär Daniel
L a n q en a u in Kiel (ein geborener Dlezer. Bruder Ke« -
kannten Bahnhofsaufsehersa. D. LangenÄ wu

.glands Ziele V* * ,3 « -

- - rÄWÄr*

r«uv iuniiuiv oviu,v verirynup'v. -
I leshalb dem ehrgeizigen Kadettenführerwahegelegt worden.

»itioSttinS » in L° nd»n und P - r°
>» !ch,,»,en Bant-Ni°d-N dein Tumumitgiied P, - i»r °P»»>
Nüberlassen.
Ei« Arrfchlag auf de» König von Schweden.

Güstrow (Mecklenburg ). 16. Mai . Wie die „Gustro-
Zeitung" aus zuverlässiger Quelle erfährt, war gegen

een König von Schweden in den letzten Tagen ein A t t e n a i
zeplant.  Der König wollte sich gelegentlicĥ des Con-
ivurs Hî pique in den ZirEus im Königlichen L-jurgaröen
'N Stockholm begeben. Wenige Tage vorher waren 'owohl
°n den König wie an den Polizeiminister Warnungen er-
sangen, welche dahin lauteten, der König möge die Pferde-
tchau nicht besuchen; es sei gegen sein Leben ein Attentat ge¬
plant. das bei Gelegenheit dieses Besuches zur Ausführung
lammen sollte. Es gelang auch, den König von seinem
Vorhaben'al̂ ubringen. Die mit der Angelegenheit betrau-
l°n Behördenen td e ckte n t at sä chl ich eine Verschwö¬
rung.  die nach den bisherigen Feststellungen auf eme von
«Nalii ^ »» .. « t,, .. ii ! i ^ - ttAaenten vorbereiteteenglischen und russischen Agenten vorbereite e
t at  führte.  Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

i« das Komplott Verwickelten versuchen jetzt, den Aiten-
tnlsversuch den Anarchisten in die Schuhe zu schieben, - ä
ust schwedische Presse über diesen Vorfall nichts oeröfsent-

sollte, und nur „Aftonbladet" des Komplotts mit we-
***  Worten Ermahnung tat , so gelang es. infolge der
Unkenntnis der Oeffentlichkeit, weitere Erhebungen anzuitellen.

brrv über engfanäs ^rieclensLiele.
"D Z- am Mittag" erhalt aus Kopenhagen einen

Lachen Bericht über eine Unterredung die der Lon-
Vertreter der Kopenhagener „Politiken rmt i

i ^ rb(5rPn h- H. mar dies die erste Unterredung, die

i^ rmerung deŝ preuhnch-r
Edward Gren ha. vo ^ b̂ Wiederherstellung Serbiens,
gelernt, ^r wünscht nur noch ^ en Schadenersatz von
Belgiens und.^ ccls Traufga , batüt)M denkt,
Deutschland. W,e dir deutsch Reg, Reichs¬
hat Herr von Bethmcmn Holl g ^hwartz Grey sich den
tagsrede Mitgeteilt. So . wie „£ g ^ iß nicht
Gang der Ereigmsie oo , , x̂ em Hauptmitarbeiter
abspieien. Ueberraschend̂ ^ ' t °tem Kri?ge .keine anti-
Eduards VII. zu <-H beweise des Gegen-
deutsche Kvalitivst bestanden habe. ^ ir Edward
teils l ' ege  n zur  G enufl * Teutschtand zu zer-
Gren den Gedanken. da s bezeichnet, ueihmen wir ge-
stören. als einen Wahnsinn  vezeupnê ^ ^ ^
bührend zur Kenntnis, .^r das Wort gesprochen
deutschen Reichskanzler zi F ' - vernichten läßt.
hat, daß sich Deutsch  Aeußerung , wonack er dem
Desgleichen begrüßen w r Greys Aeutzerug. Er¬
drutschen Volke Freiheit Wenn^ ^ ^
den, 3. B . mit ® , Evaland störend einmischt,zz& K a '&srsSÄf . '*«« «-*

flärungen wolle ^ rey aug M ^ 0wene  Bekenntnis,
Deutschlands herausztchen, ^ amüch d̂ ^ bas
daß das große HeM ' ,̂-.,b,,. dut zu machen, aus
Belgien zugefügte Anrecht >- . Deutschland einer
dem Wege geräumt werden ,°N und d̂aß Teuil^ ^ ^
internationalen Rechrsregel̂ Unterseedootskrieg so
SÄ « « vvt ; » s

»de.

Irland,

Kurzer Gelreide-Wochenbericht
Bcr P « ,»b» icht- ft«- . - -->

schaftsrat » vom » . bis 15 . Mal 19 il».
Wrtnrbnuna des preußischen Landwirtschaftsministers
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Kriegerverein Germania.
Donnerstag mittag 3 Uhr findet die

Beerdigung des mrstorvenen Kameraden
Jakob Zimmermann,

Wegewcutcr,
statt . Antreten der Mitglieder : 2 >/z Uhr am
Rathause . Es wird vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder erwartet.
11(115 Der Vorstand.

IM hvandft  unsev
Uateviand dcrs Gold?

HKLa « » tm « ch « » gr « rmd Anzeige«

der Stadt Kimburg.

Lebensmittel.
Durch Vermittelung der städtischen Verwaltung werden

abgegeben:
Teigröhren Wasserware das Pfund 52  Pfg.

„ Auszugsware „ 73
Schnittnudeln Wasserwarc „ „ 31

„ Auszugsware .. 72
Verkaufsstellen : Beamten - Consumverein , Christ¬

mann , Didinger , Fiebig , Frings , Hammerschlag , Keßler,
Krepping , Kloß , Lanz , Linden , Nehren , Ohlcnschläger,
Schade & Füllgrade , Schäfer , Staudt , Wüst.

Limburg , den 16 . Mai 1916 . 10 (115
_ Ter Magistrat.
Betr . Abgabe der « rotbächer.

Durch die Anordnung des Kreisaussckusses in Limburg
vom 25 . Januar 1916 — Kreisblatt Nr . 24 — ist der Brot-
und Mehlverbrauch für den Kreis Limburg geregelt . Ins¬
besondere ist in Z 4 Absatz 5 a . a. O . bestimmt, daß die
Brotbücher von Personen , welche durch Tod .oder Verzug
in Abgang gekommen sind, mnerhatb drei Tagen nach er¬
folgtem Abgänge an die Ortspolizeibehörde zurückzugeben
sind, sowie daß , für solche Personen Mehl - oder Backwaren
nicht mehr entnommen werden dürfen.

Dieser Bestimmung wird vielfach nicht entsprochen, viel¬
mehr werden die Brotkarten von verstorbenen oder ver¬
zogenen Personen zum Teil von den Angehörigen bezw. den
Dienstherrschaften zurüSbehalten und unberechtigterweise wei¬
terbenutzt.

Deshalb mache ich wiederholt darauf aufmerksam, daß
die Brotbücher von verstorbenen oder solchen Personen, welche
dauernd oder vorübergehend von hier verziehen — ins¬
besondere gilt dies für die Fälle des Wechselns von Dienst¬
boten Dienstmädchen usw. — bei der Abmeldung im Rat¬
haufe Zimmer Nr . 4,  abzugeben sind.

Zuwiderhandlungen gegen die obenerwähnten Bestim¬
mungen werden gemäß § 57 der Bekanntmachung des Bun¬
desrats vom 28 . Juni 1915 — R . G . Bl . S . 363 — mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu
1500 Mark bestraft . '

Limburg zLahn), den 15 . Mai 1916 3[115
Die Polizeivenvaltung.

Haerten.

Die Waffen haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht zuaG!.
An uns Nichtkämpsern liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer nngebrô.

Stärke also weiter zu erhalten. "
Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, der sich unsere Reichsleitung die Bewundern^

Welt verdient hat.
Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten wie vom Frieden her gewohnt, über

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die Reichsleitung braucht
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt nicht oder doch

übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  ctnq?werden können. ö
Wer also Gold abliefert, Hilst den wirtschaftlichen Kamps erleichtern, die Lebensmittel veri

und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare.wirtsch
Kraft in deutschen Landen.

Wir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erlei,
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zusührt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an teu
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht länger zurück'
erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine*
Waffe vorenthielt.

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold nicht
geben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das Gold sinnlos zurüc.̂

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und die
rückgehaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: zur Post oder zu anderen öff,
lichen Kaffen und damit

zur Reichsbank!

ausgeputzt u . gespitzt

offerieren 3s 114

Münz& Brühl
Limburg,
Telephon 31.

Freibank
Heute Mittwoch , nachmit¬
tag von 3 —4 Uhr.
BilligeKriegsnayrang!
Frische Schellfische,

Kabliau,
Malfische,

Rohess -Biicklinge,
Kopfsalat p. Stck 25 Jj

Spinat Pfd. 20 ^

Hchicr-MMß.
Kommenden Freitag , den 19 . d. Mts .,

vormittags 9 '/, Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gcmeindewald,

Distr . Hain  12 und anderen Distr.
8 Rm . buchen Scheit - u . Knüppelholz,

33 „ Nadelholzknüppel,
7900 Durchforstungswellen

zur Versteigerung.
Anfang im Distr . Hain 12.

Die Herren Bürgermeister der umliegenden Orte werden
um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Ohren , den 16. Mai 1916.
,c Der Bürgermeister:

5(115 Seher.

für unsere Gefangenenküche
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Steingutfabrik
Staffel.

7(115 G m. b. H.

Frau Stein,
6(115 Salzgafse 13.

Lchklver
100 Päckchen 6 Jt-  ab hier , per
Nach»., gibt ab Heinr . Mark-
gras, Frankfurt am Main.

Schöne 5- Zimmer-
Wohnung mit Bad, Gas,
elektr Licht zu vermieten.

Wiesenstraße 131. 3(69

Große Hinluii

Am 18. Mai d. Js.
findet hier ein

(ebener Erde)
zum 1. Mai oder später zu
vermieten.

Näheres bei F . Loos
6 (92 Wallstr . 14.

auch Teile , kaufe zu höchsttn
Preisen bis 20 Mark , nur Frei¬
tag den 19 . Mai vorm . 9 — 12
Uhr im Hotel „ Nassauer Hof'
I . Stock. Kauze auch von
Dentisten . 1( 115

3WI 1 H Ul Üfel!
über die Kriegsereignisse unterrichtet zu werden,

ist der Wunsch jeder deutschenKamilie.

jiefem Wunsche möglichst zu ent¬
sprechen, betrachtet das Hamburger

Fremdenblatt als wichtigste Aufgabe. Es
hat einen umfangreichen Telegraphen-
dienst eingerichtet, der von den Kriegs¬
schauplätzen und über di« politischen Er¬
eignisse zuverlässig berichtet. Wesentlich«
Aufmerksamkeit wird den Vorgängen in
den neuttalen Staaten gewidmet, in
denen das Hamburger̂remdenblatt eigene
redaktionelle Verttetungen unterhält . —

Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
Grinst läoiKS» » « « «« N

mKupfertiefdruck

wird bei mäßigem Honorar
erteilt . 5 (23
Näh . Obere Schiede 11III.

mm*  Mit Wkmmkt
statt.

Niedcrbrechen , den 17. Mai 1916.
4(155 " Der Bürgermeister.

Die Abschätzung der Pferde findet statt

Freitag morgen 7 Uhr
auf dem Marktplatz. 8(115

die den Lesestoff des HamdurgerZremdcn-
blattes, namentlich die Berichte von den
Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben.Der

Bezugspreis des
wöchentlich dret̂ehnmal
erscheinenden Hamburger Zrcmdenblattes ,
beträgt bei allen deutschen Vostanstalien
monatlich2 M. 20 pf.

ausschließlich Bringerlohn. probenummern kostenlos.
Man bestelle sofort das

EmpfeMe Blumenköbel
JA habe die Unter::,iitite»on der

Stadt Lim borg gepachtet und hatte mich
zur Verschrotung oder Vermahlung aller
Gctteidcartcn, soweit dies nach de« Ver-
o-do Kflcit des Bundesrats zi,lässig ist,
bestens emnsohlcn.

in allen Größen.  1 ( 104
Limburg Karl Gcrnmer.
Küferei,  Austraße I Nr . 4 , hinter der Turnhalle.

Emil Koid
7(112
Telefon 31.

Limburg
Kontor : Untere Grabenstr . 13

Kvßngdlsclies €«eiiieinfte - Minus
¥,insburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

9(*8 Weiersleinstr . — Tel . 14.

geller grosser Saal
mit Nebenräumen.

! Bestaurationsbetriefc
in eigener Verwaltung.

Gut tfirgerliclier MittagsiM.
i Helles und dunkles Bier
^Naturreine Weine .St

Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die
Wirtschafts -Kommission.

mm

iltiMitin schichl
Siiks sii

Die sorgfältige mtbregelmäßige Beachtung
mtlichen Bekanntmachu tigert, Beschlagnabmun
durch die Militärbehördeu. s. w., hie man
„UmburgerAnzeiger “ , Amtliches!
blatt für den Kreis Limburg, findet, ist jetzt
jeden Deutschen in Stadt und Land einem
dingte Notwendigkeit, mithin ein Grund
Bezug des „Limburger Anzeigers
vierteljährlich nur 1.80 Mk. kostet. Bestellung
werden jederzeit entgegengenommen von allenM
anftalten, Briefträgern, unseren Trägerinnen""
Trägern sowie von der Geschäftsstelle *

Limburg , Brückengasse

__
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